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urtb gut ift'ë gegangen; id) !enne bie Verge, id) tenue jeben ©ctjritt, id) tann leiften, roaë

nur einer ju leiften oermag." Stilt Verlaub, ici) muff im ©ebanten an btefen prablerifchen
güt)rer ben ©at) untleijren: „auf ber 2llm giebt'ë boci) a ©iinb", baê prahlen. ®er Rubrer
nom Vormittag fprad) nie ein Sßort non fid); rooi)t aber lobte er unë immer. 3;e tang=
famer mir gingen, um fo freundlicher fteXXte er fidj; „bie ®amen tnarfdjieren red)t gut"
mar fein oft wiederholter ©afp ©an^ anberë ber SBegraeifer beim ïlbftieg; er beftürmte
unë beftänbig mit feinen Veridjten über roafirfcijeinlici) felbfterfunbene 3Bagl)alfeftüctlein
Slnfangë roiberfpraci) id), fpäter faf) tcE) ein, bafi e§ £)ier auf pfabiofer §öt)e nicijt rooi)t
angeije, ben Sen ju roeden, unb begann ibn ju rühmen. ®aë fd)ien berat aud) feine
fyreunbfcbaft ju geminnen unb nach 272 ©tunben tanbete er mid) gtücflict) im oberften
®örfd)en beë SBallië, in ©letfd), im §otel gteidjen Tîamenë. ®er 2lbftieg mar fcijroieriger
alê ber Stufftieg; ®er @d)nee mar roeid)er; ein teidjter ©prübregen b^tte ba§ ©einige
baju beigetragen. 3Jdj roar ïaum ben halben Sßeg gegangen, alë icfi fd)on bië an bie
Knie burd) unb burd) nafs mar. (@d)lufi folgt.)

atmtan?.
Bon f)au£ Jig.

Wie homm irfj in ben I5aal hinein?
(Bs tanken Ijunôerï "Jèaare.

Jd) toottle bod) alleine fein —
Mein l$d)ah liegt auf ber Bahre.

© Bid)terglan§ unb ©eigenlilang!
«Bs tnar fo ball im Hfreien,
Jd) ging unb ging — toer toeij) luie lang —
©ann fing's tooI)l an )u fd)neien. —

Unb je|! ber Taumel um mid) Ijer,
©as luftburdjbrungne Ädftoelgen,
©ie Buft bon WoI)lgerüd)en fd)toer — -
Äo liebte fie bas Beben.

"Bas ftefjn nun alle toie gebannt?
Man ftarrt mid) an mit 5d)toeigen.
!§abt ifjr benn meine Braut gebannt,
Äs fie nod) bam )um Heigen, —

©ie Blaffe — mit bem roten l§aar,
Jn IjellgetoirRter treibe,

' J5o fung, fo fdjön, fo unnafjbar
f Mnb fdjlanb toie eine Weibe?

j ©ie Beele botler fiberfrijtoang
f Unb bennod) beufdj berfcljtoffen — -
: $el)t, all bas haß icf) monbelang
; Äs toie im Raufch genoffen.

j Mas fteht ihr noch? ©ie Mufib fchtoeigt?
' ©er ISaal toirb heil unb IjeHer —

© Mäbchen tanjt, 0 (Beiger geigt,
i ©as '^>erj fcljlägt fcfjnell unb fchneller —

j Danjt, fingt unb büßt eud), toas ihr könnt,
j 3]af)t's Bießcl)en um bie 3*>üfte —

; Bs bommt ein ©Ott, ber's euch nicht gönnt,
Unb fenbt's in balte ©rüfte!

Wie toirb mir bocfj Bs toanbt bie Wanb,
Bs blingen fel'ge Weifen — —

©as Biebchen toeilt im tfotenlanö —
Bebt toohl, ich muh berreifen.

flitpr Slnfug.
(ÜJtitgeteilt auë bem Poggenburg.)

llnfere ßeit rühmt ficf) ihrer fJortfcEjritte gegenüber ber älteren Vergangenheit uttb
baê nicht ohne ©runb. @rftaunlid)eê hat fie 3U Page gefördert, boch btë jur ©tunbe ben

©tein ber Sßeifen noch nicht gefunden, ©ar Vieles ift jeht noch nicht, raie eë fein tonnte
unb fotlte; bennod) tann mit großer Vefriebigung tonftatiert roerben, baj) im Saufe ber
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und gut ist's gegangen; ich kenne die Berge, ich kenne jeden Schritt, ich kann leisten, was
nur einer zu leisten vermag/' Mit Verlaub, ich muß im Gedanken an diesen prahlerischen
Führer den Satz umkehren: „aus der Alm giebt's doch a Sünd", das Prahlen. Der Fuhrer
vom Bormittag sprach nie ein Wort von sich; wohl aber lobte er uns immer. Je lang-
samer wir gingen, um so freundlicher stellte er sich; „die Damen marschieren recht gut"
war sein oft wiederholter Satz. Ganz anders der Wegweiser beim Abstieg; er bestürmte
uns beständig mit seinen Berichten über wahrscheinlich selbsterfundene Waghalsestücklein
Anfangs widersprach ich, später sah ich ein, daß es hier auf pfadloser Höhe nicht wohl
angehe, den Leu zu wecken, und begann ihn zu rühmen. Das schien denn auch seine

Freundschaft zu gewinnen und nach Stunden landete er mich glücklich im obersten
Dörfchen des Wallis, in Gletsch, im Hotel gleichen Namens. Der Abstieg war schwieriger
als der Aufstieg; Der Schnee war weicher; ein leichter Sprühregen hatte das Seinige
dazu beigetragen. Ich war kaum den halben Weg gegangen, als ich schon bis an die
Knie durch und durch naß war. (Schluß folgt.)

Totentanz.
Von Paul Ilg.

Wie komm ich in den Saal hinein
Gs tanzen hundert Paare.
Ich wollte doch alleine sein —
Mein Schatz liegt auf der Bahre.

K Lichierglanz und Geigenklang!
Gs war so kalt im Freien,
Ich ging und ging — wer weiß wie lang —
Bann fing's Wohl an zu schneien. —

Und jetzt der Taumel um mich her,
Bas lustöurchörungne Schwelgen,
Sie Tust don Wohlgerüchen schwer - -
So liebte sie das Teben.

Was stehn nun alle wie gebannt?
Man starrt mich an mit Schweigen.
Habt ihr denn meine Braut gekannt.
Als sie noch kam zum Neigen, —

Sie Blasse — mit dem roten Haar,
l In hellgewirkter Seiöe,
' So jung, so schön, so unnahbar
s Anb schlank wie eine Weide?

s Nie Seele voller Werschwang
î Nnd dennoch keusch verschlossen — -^
: Seht, all das hab ich mondelang
; Als wie im Rausch genossen.

Í Was fleht ihr noch? Sie Musik schweigt?
Der Saal wird hell und Heller —

S Mädchen tanzt, o Geiger geigt,
s Bas Herz schlägt schnell und schneller —

> Tanzt, singt und küszt euch, was ihr könnt,
Fatzt's Liebchen um die Hüfte —

z Gs kommt ein Gott, öer's euch nicht gönnt,
5 And senkt's in kalte Grüfte!

Wie wird mir doch? Gs wankt die Wand,
Gs klingen sel'ge Weisen — —

Bas Liebchen weilt im Totenland —
Lebt Wohl, ich mutz verreisen.

filter Ankug.
(Mitgeteilt aus dem Toggenburg.)

Unsere Zeit rühmt sich ihrer Fortschritte gegenüber der älteren Vergangenheit und
das nicht ohne Grund. Erstaunliches hat sie zu Tage gefördert, doch bis zur Stunde den

Stein der Weisen noch nicht gefunden. Gar Vieles ist jetzt noch nicht, wie es sein könnte
und sollte; demioch kaun mit großer Befriedigung konstatiert werden, daß im Laufe der
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